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Die siebente Kriegsanleihe.
: Nichts weift mehr auf die Kraft der deutschen
ijoltswirtfchaft hin, als das Vertrauen, mit dem
ie Finanzverwaltung des Reichs nach Zjähriger
Megsdauer von neuem an das Kapital, an die
groben und kleinen Sparer in den Städten und
Ws dem Lande sich mit dem bekannten Aufruf

t) Zeichnet die Kriegsanleihe" wenden kann. Datz
Mer Zeitpunkt jetzt, und zwar zum siebenten
Male, nahegerückt ist, bringt keinem eine Ueber-

Aschung, ist doch die Finanzverwaltung bis jetzt
jeweilig etwa sechs Monate nach der Ausgabe der
ersten Kriegsanleihe dazu geschritten, die Kriegs-

pusgaben gleichsam aus dem Schwebezustand auf
eine sichere Grundlage zu stellen. Unsere Gegner

7lasten sich mit der Umwandlung ihrer schwebenden
-Verbindlichkeiten in Anleihen weit mehr Zeit —
aber nicht aus freier Entschließung. Sie kennen
sehr wohl die Grundsätze einer soliden Finanzpoli¬
tik, aber ihre Anwendung stützt bei allen unseren
europäischen Feinden aus Schwierigkeiten, teils,

Itoeil ihre wirtschaftliche Kraft erlahmt ist, teils,
weil der Patriotismus sich bei ihnen mehr in
Worten als in Taten äußert. Bei uns harren

bereits sehr erhebliche Summen des Augenblicks,
in dem sie der Kriegsanleihe dienstbar gemacht

»wenden können. Darauf deutet die ganze Lage
?des Geldmarktes hin, im besonderen die großen

Beträge, die in Schatzwechseln des Reichs ange¬
legt sind, ferner die hohen Einlagen bei den
Banken und Sparkassen. Diese Tatsache darf
aber niemand zu der Ansicht verleiten, es komme
Ms seine Mitwirkung nicht an. Vielmehr ist es,
je näher wir dem Frieden kommen, um so not-
wendiger, kein Nachlassen zu zeigen, sondern er¬
neut einen kräftigen Beweis zu erbringen, datz
unsere Kraft, auch aus wirtschaftlichem Gebiet,
dem Vaterlande gesammelt nach wie vor zu ferner
Verteidigung zur Verfügung steht.

Die siebente Kriegsanleihe wird fast genau
nach dem Muster der sechsten ausgchattcl. Sie
besteht aus 5 p r oz en t i gen S chu l d ver¬
schreib  u ng en und 4V'2 prozen  t r g en
S cha h a nw e i su n gen , die zum Preise von
98 Jt  für 100 Jt  Nennwert in der Zeit vom 10.
September bis zum 18. Oktober zur Zeichnung
aufgelegt werden. Für Schuldbuchsorderungen
mit Sperre bis zum 15. Oktober 1918 ermäßigt
^icĥder̂ eichnungspÊ I-— 80 ^siir ^î ^

Ein Waldquartier.
Erlebnisse inmitten der feindlichen Linien.

VonW. Kabel.
(Schluß) ,

Inzwischen fand Trepinski doch Gelegenheit,
den Leutnant nochmals auf die große Wichtigkeit
der ausgefangenen Gespräche aufmerksam zu
machen. . ^

„Das glaube ich ja gern" meinte der Offtz.er,
der eben das durchschossene Rohr mit einem Stuck
Gummibinde umwickelte. „Was hilft das aber,

' wenn wir die Notizen noch rechtzeitig bekommen
und dann von der Kavallerie im letzten Moment
noch durch Karabinerschüffe heruntergeholt

werden 7"
„Ob der Verband halten wird, Herr Leut¬

nant?" fragte der Sergeant jetzt.
„Hoffen wirs. Wenn auch etwas Benzin

durchfließt, was schadet es. Wir haben ja genug
davon. Die Hauptsache bleibt, daß der Motor
genügend gespeist wird."

Inzwischen mochten zehn Minuten vergangen
sein.

k Trepinski fieberte förmlich vor Erregung.
Wenn nur Makull bald zurückkchrte. Es wäre
doch jammerschade, wenn diese günstige Gelegen¬
heit unbenutzt vorüdergeheU sollte.
t  Der Offizier schaute argwöhnisch von fernem
hohen«Sitz aus nach dem etwa 300 Meter ent¬
fernten östlichen Rande der Lichtung hinüber,
während der Motor weiter mit halber Kraft den
Propeller knatternd im Kreise drehte.

Nennwert. Das Reich darf die 5-prozentigen
Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober
1934 kündigen. Das ist für den Zeichner inso¬
fern ein Vorteil, als er fein Geld bis zu dem ge¬
nannten Zeitpunkt unbedingt mit 5 vom Hundert
verzinst erhalten mutz. Auch später darf das
Reich den Zinsfuß acht herabsetzen, ohne gleich¬
zeitig die Kündigung auszusprechen; dies bedeu¬
tet datz dann jeder Anleiheinhabtt das Recht
hat, den Nennwert feiner Schuldverschreibungen
in barem Gelbe, also 2 Jt  für je 1Ö0c.ä mehr,
als den Zeichnungspreis, zu fordern. Für die
4n,-prozentigen Schatzanweifungen ist von
vornherein ein Tilgungsplan aufgestellt, der mit
dem für die Schatzanweisungen der sechsten
Kriegsanleihe vorgesehenen übereinstimmt. Nach
den Einzelheiten des Tilgungsplanes muß der
Inhaber von Schatzanweisungen nn Falle der
Auslosung seiner Schahanweisungen mindestens
für 100 Jt  Nennwert 110 Jt  erhalten. Er kann
aber auch unter dm noch später zu erläuternden
Voraussetzungen 115 oder 120 Jt  als Erlös er¬
zielen. Dieser große Vorteil verdientm den
weitesten Kreisen des Anlage suchenden Kapitals
Beachtung. .

Da wie anzunchmen ist, viele Eigentümer der
älteren' 5-prozentigen Schuldverschreibungen und
der früher ausgegebenen5-prozentigen Schatzan¬
weisungen den Wunsch hüben werden, ihren Be¬
sitz in die neuen auslösbaren Schatzanweifungen
umzuwandeln, so ist wieder, wie„bei der sechsten
Kriegsanleihe, ein von leicht erfüllbaren BMn-
gungen abhängiges Umtauschrecht  ge¬
schaffen worden.

Die Einzahlungen  aus du siebente
Kriegsanleihe können vom 29. September ab
(5er 30 September ist ein Sonntag) geleistet
werden: Pflichtzahlungstermine sind der 27.
Oktober, der 24. November, der 9. Januar und
der 6. Februar. Es können also alle die, die
über flüssige Gelder verfügen, alsbald in den
Genuß der hohen Verzinsung kommen; wer aber
erst spätere Eingänge für die Kriegsanleihe ver¬
wenden will, dem sind sehr bequeme Zahlungs-
möglichkeiten eingeräumt.

Daß eine Anleihe des Deutschen Reichs, eure
Forderung mithin an das gesamte Nationalver¬
mögen, die denkbar größte Sicherheit bietet,
wissen wir alle. Der Verzinsung eines erheb¬
sichen Teiles der Kriegsanleihen sind bereits

So verstrichen abermals ein paar Minuten.
Und nun tauchte der Student wirklich zwi¬

schen zwei Holzstößen auf. Trepenski stieß einen
Freuderuf aus.

Aber in demselben Augenblick sprengtm auch
drei Reiter in voller Karriere von der anderen
Seite herbei. .. .

Trepinski besann sich nicht lange, ritz das
Gewehr an die Schulter, und mit dem Knall des
Schußes begann auch das vorderste Pferd zu stol¬
pern und brach dann nach wmigen Sätzen zusam-

mue Steuerquellen gegenübergestelli; im übrigen
ist es kaum nötig zu sagen, daß I«de Regierung
und jedes Parlament, die für die Verwaltung
des Reichs und seine Gesetzgebung verantwortlich
sind es als ihre vornehmste Ausgabe bekochten
werden, den Gläubigern des Reichs das gegebene
Zahlungsversprechen zu hatten.

Wer die siebente Kriegsanleihe zeichnet, er¬
wirbt die beste Kapitalanlage und tragt, indem
er unseren Tapferen draußen zu Wasser und zu
Lande Hilst, zum Schutze des Reichs, zmn Schutze
der eigenen Person und des eigenen Vermögens
bei.

men.
Roch drei Schuß gab der.wackere Freiwillige

ab, dann machten die beiden anderen Kavalle¬
risten kehrt und verschwanden wieder zwischen den
Bäumen. . . . . . . «

Keuchend, schwelßtriesmd nahte Fntz Makull.
Das Notizbuch befand sich wenige Sekunden
später in Händen des Beobachtungsosfiziers, und
jetzt machte die Taube einen förmlichen Satz
nach vorwärts, rollte über den ziemlich ebenen
Boden einige 30 Meter dahin und stieg dann mit
zunehmender Geschwindigkeit empor, den Wolken

3U' „Geglückt!" jubelten die beiden Freiwilligen
wie aus einem Munde.

Aber nun belehrte sie auch das Pfeifen von
Karabinerkugelm, daß es für sie höchste Zeit war,
an ihre eigene Sicherheit zu denken.

Im Marsch gings dem schützenden Walde zu.
And ohne weiteren Zwischenfall langten sie denn
auch in der Grotte an.

°Bereits in der nächsten Nacht machte sich du
Wirkung der dem deutschem Oberkommando auf

Großes Hauptquartier , 6 . September.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
In Flandern blieb die Kampftätigkeit der Ar¬

tillerien stark. Vor allem zwischen dem Houthoul-
ster-Walde und dem Kanal Ypern —Commmes.
Nach Einbruch der Dunkelhert griffen die Eng¬
länder zwischen den von Bp «m auf PvelcapAle
und Hollebeke führenden Straßenzwelmal mit
starken Kräften unsere Linien an. Beide Angriffe
brachen im Feuer und Nahkampf verlustrach und
ergebnislos zusammen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Bewerseits der Straße Laons—Soissvns und

im südwestlichenTeil des Chemin des Dames, war
die Feuertäügkeit zeitweilig bedeutend .gesteigert.
Abends stieß nach Trommelfeuer französische In¬
fanterie südwestlich von Pargny -F'lain vor, kam
aber in unserer Abwehrwirkung nicht bis an
unsere Hinderniffe.

Bei Vauxaillons und am Wmterberge verlie¬
fen eigene Erkundungen erfolgreich. Gefangene
wurden eingebracht. Starkem Feuer nördlich von
Reims folgte gegen Bor Svulins mn Teilangnff
der Franzosen. Eie wurden abgeschlagen. Irr der
Champagne war die Gesechtstäügkert in erlügen
Abschnitten lebhaft.

Vor Verdun dauerte der starke Arsillerrekampf
besonders auf dem Ostuser der Maas an. Bisher
keine Infanterietätigkeit.

o abenteuerliche Weise übermittelten Nachrichten
dadurch bemerkbar, baß plötzlich gegen die Mltter-
nachtsstunde von Osten her ein von M nute zu
Minute lebhafter werdender Kampslärm hörbar
wurde. , , , ,

Deutscherseits hatte man eben nicht abgewartet,
bis die Franzosen ihre angemeldeten Verstärkun¬
gen heranziehen konnten, sondern war sofort zum
Angriff übergegangen, der schließlich um die 10.
Dormitt agsftunde mit dem Ruckzuge des Fein¬
des endigte. .

Auch den 5 Bewohnern der Felsengrotte
wurde endlich das tapfere Ausharren glanzend
belohnt. Sie schloffen sich den vorruckenden
deutschen Abteilungen an und wurden dann
später nach Abbruch des Gefechts zu ihrem Regi¬
ment, das bei denr Kampfe gegen die ftanzostzche
Uebermacht über ein Drittel seiner Mannschaft
eingebüßt hatte, zurückgebracht.

Prinz Stehlheim sorgte auch dafür, .daß das
ebenso mutige, wie umsichttge Verhalten der vier
Versprengten zu Ohren der höchsten Vorge¬
setzten kam. Und bereits eine Woche spater wurde
den wackeren Musketieren von dem Divisionskom¬
mandeur eigenhändig das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse überreicht, während ihr Oberst den Unter¬
offizier Weber für Eroberung der Standarte noch
außerdem zum Vizefeldwebel und die 3 anderen
zu Unteroffizieren beförderte.



3n der Nacht vom 4. zum 5. September griffen
unsere Flieger London , Southend und Margate
an . Brandwirkung der abgeworfenen Bomben
wurden erkannt . Eines unserer Flugzeuge ist
nicht zurückgekehrt . \

lieber dem Festlande sind gestern 14 feindliche
Flieger und 1 Fesselballon abgeschosien worden.
Leutnant Voß errang seinen 40 . und 41 . Lustsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold v. Bayern
, Bor der Front der 8 . Armee haben die Russen
chren Rückzug nach Norden und Nordosten in
Eile fortgesetzt.

An der Düna hat der Russe seine starken Stel¬
lungen beiFriedrichstadt geräumt . Die bei unserem
schnellen Vormarsch bisher nur unvollständ -iq fest¬
zustellende Gesangenenzahl und Beute beträat:
120  Offiziere , über 7 500 Mann , 180 Geschütze,
200 Maschinengewehre , mehrere Panzerkraftwa¬
gen und sehr zahlreiches Kriegsgerät aller Art.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In der nordwestlichen Moldau zeitweilig leb¬

hafte Artlllerietätigkeit und Vorfeldgefechte
Heeresgruppe des Gmeralfeldmarschalls

v. Mackensen
In den Bergen nordwestlich von Focsani

schotterte em rumänischer Vorstost bei Moncelul.
Von ernem eigenen konnten Gefangene zurückge-
bracht werden.

™ Mazedonische Front
Westlich des Prespa -Eee waren deutsche , öst-

lich des Doiran - See bulgarische Erkund «ngsvor-
stohe von Erfolg

Mobilisierung _ der russischen Armee erhalten
Ube . Aus dieser Tatsache geht hervor , so er-
wf fos „ Srembenblatt " , daß auch der damalige
russische Minister des Aeußern Sasonow in der
Verschwörung gegen den Frieden eine hervor¬
ragende Rolle gespielt hat , daß auch Sasonow
am 26 . Juli , also am selben Tage , wo General
Ionuschkewitsch sein Ehrenwort verpfändet hat,
daß de russische Mobilmachung noch nicht erfolgt
lei , den Botschaftern und Gesandten die Mit-
teüuiig machte von der erfolgten Mobilisierung.
Ewje Tatsache sei ein neuer Beweis dafür , wen
die Schuld am Ausbkuche des Krieges trifft.

Der erste Geueralquartiexmeister:
Luderldvrsf.

Die nächste Tagung des Reichstags.
Am 26 . September tritt der Reichstag zu

neuer Arbeit zusammen . Er wich zu den schwe¬
benden Fragen der inneren Politik Stellung
nehmen , u. a . auch zu der Schaffung der „ freien
Kommission " , dem Siebener -Ausschuß , -der ge¬
meinsam mit dem Reichskanzler und ' den sieben
Bundesralsmitgliedern in Zukunft beraten soll.
Weiter wich er d .e Teilung des Reichsamts des
Innern , durch die ein Reichswirffchaftsamt ge¬
schaffen miche , zu genehmigen habe . Der Reichs-
haushaltsetat für 1918 kommt noch nicht zur
Vorlage . Auch die eh aß -lothringische Frage
soll „erörtert weckden. In parlamentarischen
Kreisen rechnet man auch auf eine Vorlage , die
die Grenze dettUnpsän 'dbarkeit von Lohn - und
Gehaltsansprüchen nochmals herauffetzt . Jetzt

beträgt sie 2000 'II.  Emen breiten Raum in
den Verhandlungen dürften wieder die Fragen
der Parlamentarisierung einchmen . Auf ein
Arbettstarifgosetz ist nicht zu rechnen , auch nicht
auf das schon oft angekündigte Arbeitskammer-
gsjetz . Erledigung wild das Schffahrtsentfchä-
digungsg -gsetz finden . Die Vorlage zur Verein¬
fachung d . Rechtspflege kann als gescheitert gelten.
Hinsichtlich einer Veränderung der Rsichstags-
wahlkreise steht ein Gesetz in Aussicht , das dm
großen Städten eine Erweiterung ihrer Rechte
bringt . 2U Zahl der Reichstagssitze wird um
etwa 30 vermehrt werden . Auch den Ernähr¬
ungsfragen wird eingehende Erörteruizg gewid¬
met -weriden . Dem Reichstag steht also eine sehr
bedeutungsvolle Arbeit bevor.

30 000 Tonnen.

Berlin , 5 . Sept . (W . T . B . Amtlich .) Neue
U-Boot - Erfolge auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz : 30000 Bruttoregistertonnen . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „ Clavordey " mit 6000 To.
Köhlen nach Genua , sowie 3 aus Geleitzügen
herausge,chosiene Dampfer , von denen zwei be¬
waffnet waren , und ein Tankdampfer von min-
vestons 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
7  Dampfer mit 19 500 Tonnen.

Berlin , 6 . Eppff W . B . Amtlich .) Im At-
lanll lchen Oz.ean , im Aermelkanal und in der
Rordfee haben unsere Il -Boote wiedemm sieben
Dampfer mit 19 500 Bruttoregistertonnen ver¬
übtet . Darunter die englische U-Bootfalle
„Q 8 (früher englischer Dampfer „ Bala " ),
einen unbekannten Dampfer von etwa 4090 To,
der nach Aussehen , nach der Ast der Bewaffnung
und Schentwerfer , sowie nach dem gleichmäßigen
Anzug der Besatzung als Hilfskreuzer ange¬
sprochen wurde und ein englicher bewaffneter
gesicherter , tiefbeta ’bcncr Dampfer.

Der Shef des Admiralstabs der Marine.

Zur Einnahme von Riga.
. ' Kristiania , 6 . Sept . (W . B .) Während

einzelne Blätter , wie vor allem „ Sjoefarts
Tidende " , der Ennahme Rigas jede militärische
Bedeutung abzusprechen suchen , nennt „ Tidends
Tegn " das Ereignis die dramatischste Tragödie,
die Rußland seit der Revolution heimgefucht
habe , und gleichzeitig eine der -größten politischen
Eroberungen seit dem Beginn bes Krieges.
„Aftenposten " betont die große Bedeutung der
Einnahme Rigas besonders für die Operationen
der deutschen Flotte . „Verdens Gang " hebt die
großen materiellen Vorteile für hie Deutschen
hervor , da die Russen kaum Zeit hatten , die in
Riga aufgestapelten großen Vorräte zu vernich¬
ten oder fortzuschaffen . Außerdem eröffne der
russische Rückzug im Rigaabschnitt den Deutschen
die Möglichkeit , die russische Nordfrvnt aufzu-
rollen . Von nicht geringerer Bedeutung werde
besonders auch die voraussichtliche moralische
Wirkung sein ." ,

Ernste Besorgnisse im (fntentelager .»
Bern , 6. Sept . (W . D .) Die Lage in Rust-

and .gibt der französischen Presse Anlast zu größ¬
ter Besorgnis . Die Vorgänge bei Riga veran¬
laßen die ganze Presse zu lebhaften Ausfällen
gegen die Arbeiter - und Soldatenräte , denen die
ganze Verantwortung zufalle . Sie hätten durch
ihre Machenschaften und Treiberoien den Geist
der Manneszucht gebrochen . „ Temps " erklärt,

dringend hoffen , daß in Petersburg
cndlich die Methoden geändert werden . Wolle
man die Unruhe beenden , so müsse man mit Ord¬
nung Vorgehen . „Journal des Debats " schreibt:
Keine Stunde ist mehr zu verlieren . Die Re¬
gierung darf sich von ihrer Pflicht nicht durch die
Androhung einer Gegenrevolution abbrinaen
affen . Icht hat -Kerenski noch Aussichten auf

Erfolg . „Matrn " bedauert lebhaft , daß die
Privilegien der Kosaken gerade jetzt abgeschafft
wurde », weswegen auch noch die letzten Stützen
des Heeres unzufrieden geworden seien . Hoffent¬
lich werde die Regierung die unheilvollen Folgen
einsehen und dementsprechend handeln . Hewe
!chr0lvt : „Auch Rigas Fall wird den Russen hie
Augen nicht öffnen . Sie werden fernerhin
schwatzen . „ Gaulois " befürchtet , daß trotz der
Bemühungen Kerenskis und Kornilows Ruß¬
land nicht gerettet werden könne , solange es sich
m den Händen der Oligarchie , die es jetzt leite
befinde . Der militärischen Reaktion müsse die
politlfche Reaktion vorausgehen.
, Der «, 6. Sept . (W . B .) Die „ Tribuna
beschasligt ,ich in einem Leitartikel mit der Lage
m Rußland . Nach Betrachtung der politischen
Lage belpricht bas Blatt den Fall Rigas und
schreibt solche Tatsachen seien begreiflich ge-
wesen , jvlange die russische Armee schlecht mit
Wafjen und Munition ausgerüftet war . Nun-
meor aber , wo die Russen reichlich mit allem
verfehen leien , wie aus völlig zuverlässigen Be¬
richten hervorgehe , sei der russische Rückzug
völlig unverständlich.  Der Artikel schließt'
Wir v e r z w e i f e l n an Rußland und bedau¬
ern , diese Wort schre ben zu müssen . Wir wissen,
gfJl Rußland weder Hilfsquellen noch die mora-
lffche Einheit fehlen . Die inneren Zwiftigkesten
haben sie jedoch erstickt und bedrohen sie immer
mehr . Rur eine eferne Diktatur kann Rußlandretten.

durch einen Treffer in der Marine -Kaserne iw
Mannschaften der Marine getötet und 86
wundet wurden . oeT=

Negierungskrise in Frankreich.
. Gensi 6 . Sept . Nach den Enthüllungen d»
franzo,i,chen Zeitungen wird Herr Ribot mm
gen Freiiag hem Präsidenten Poineare die
Demiifion ^des Gejamtm nisteriums unterbreiten
Er wird ' sodann , wie bereits abgemacht zu fern
Ichvint , den Auftrag erhalten , ein neues Mini
fterium zu bilden.

Wilson und der Friede.
Bern , . ) Sept . Der Schweizerische Presie-

telegraph erhält folgendes Kabeltelegramm aus
New Zorft Der Washingtoner Korrespondent
der New Borker „Evening Post " meldet seinem
Blatte , daß Präsident Wilson die Tür zur Ein-
lestung von Friedensverhandlungen noch nicht

als zugeschlossen betrachtet . Er sei im Gegenteil
zu 'Verhandlungen .bereit , sobald Deutschland
eine verantwortliche Regierung im .Sinne seiner
Antwort an den Papst ernenne . Der Präsident
beabjlchtlgt im übrigen nicht, sich in die inneren
Angelegenheiten Deutschlands zu mischen.

. Mitglieder her Behörde stellen nach dem
ÜÜ/chen Kabeltelegramm fest, datz ein Friedens-
fchluß mit der gegenwärtigen deutschen Regierung
mcht me Notwendigkeit der Aufrechterhaltuna
w .rffchastlicher Verbände und einer bleibenden
Komdination gerüsteter Armeen gegen Deutsch¬
land nach sich ziehen dürfte , da alsdann die Be¬
fürchtung mit Grund bestehe , daß später von
neuem, !pon der deutschen Regierung organisierte
bewaffnete Kräfte sich auf die Welt stürzen wür¬
den . Amerika wünsche taffächlich den Krieg auf
der ehrenvollen Grundlage gleicher Rechte und
Entwicklungsmöglichkeit aller Völker zu beenden.

,Mine japanische Hilfe in Europa.
Haag , 6 . Sept . Reuter meldet aus London:

Hier ist nichts davon bekannt , daß japanische
Truppen zur Unterstützung Rußlands entsandt
werden sollen . Es kann erklärt werden , daß kein
einziger lapanffcher Soldat nach der Mandschurei
geschickt wurde.

bonnkagsgedanken.
(9 . September 1917 .)

Odeur der Höhe.
Atme den Odem der Höhe , damit du Kraft

bekommst für den Gang in die Tiefe!
Naumann.

Wir brauchen Menschen und Waffen , Frauen
und geduldige Hände , Brot und Kupfer und
Geld . Aber wir brauchen vor allem eine
große Freude  mitten in schrecklicher Zeit.
Gerade , wein , nirgends Grund zur Freude zu
finden wäre , dann sollte die Freude an Gott
unsere Stärke sein . P . Jäger.1z

, Mes dies Vorübergehende lassen wir uns
gefallen . Bleibt uns nur das Ewige  jeden
Augenblick gegenwärtig , so leiden wir nicht an
der vergänglichen Zeit . Goethe.

Das ward mir zur Lehr:
Wenns Nacht um dich her,
And die Nebel dicht

.Den Weg dir umgrauen,
Dann mußt du nachoben schauen.
Von dort fließt Lcht.

_ Friedr.  Hiller.

Die deutsche Flotte in der Rigaer Bucht.
Petersburg , 6 .Sept . (W . B .) Der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur wird berichtet . daß
die deutsche Flotte in der Rigaer Bucht effchienen
ist. Rach den letzten Meldungen ist die Bresche
in der Rigaer Front im Verlauf der letzten zwei
Tage auf 60 Werst erweitert worden . Am 4
September setzten die Deutschen die Offensive
?«.. dff Front von Riga den ganzen Tag über

kort und griffen besonders in der Gegend
nördlich Ilexküll an , um die Bahnlinie Riga-
Wenden avzwlchneiden.

D :e Enthüllungen im Suchomlinow -Prozest.
Wien , 6. Sept (W . B .) Anknüpfend an

bc5  deutschen Reichskanzlers
piirmorf ^ «idullungen im Prozeß Suchomlinow
cnnrieTt bas „ Fremdenblatt " an die Tatsache,hi . ;«• „ oitmuiuLHua an uie a. aiacye,

habe , 4.o6 « q„5 Wc  ta

Der letzte Luftangriff auf England.
107 Marmemannschasten gelötet.

London , 6 . Sept . (W . B .) Meldung des
Reuterfchen Büros : Britischer aintlicher Bericht:
An dem Angri ff in der letzten Nacht nahmen 6
Flugzeuge teil. Sie kamen bis Chalham und
warfen auf Isle of Thanet und die Geibiete von
Sheemeß und Ehatham Bomben ab . Der Sach¬
schaden ist gering . Unsere Flugzeuge stiegen auf
und d' e Abwehrgeschütze feuerten ohne Ergebnis.

Der Pattamentssekretar der Admiralstät teilte
mtt , daß während des Angriffs in Chatham

Idstein , den 7. September 1917.
Dekan Dörr ft. In Wiesbaden entschlief

unjer früherer Herr Dekan Dörr  infolge
eines Schlaganfalles . Der Verstorbene war am
4. Okiober 1844 in Ernsthausen (Oberlahnkreis)
geboren . 2m Jahre 1886 kam er von Kemel nach
Joste :n und wurde am 7.  November als zweiter
Pfarrer in sein Amt eingesührt . Nach dem Tode
unseres Herrn Dekan Cuntz im Oktober 1899,
wurde er dessen Nachfolger als erster Pfarrer,
Dekan und Kreisschulinspektor . Krankheitshalber
trat er im Jahre 1910 in - den Ruhestand.
Wahrend >einer Amtszeit in unserem Städtchen
entfaltete der Dahingeschiedene eine gesegnete
Wirksamkeit . Alle , die ihn kannten , und schätzen
lermen , wetden ihm ein chrendes Andenken be¬
wahren . Die Beerdigung findet in Wiesbaden
statt.

■— Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde dem
warde -Feldartillerift Gefreiten Aug . Beuer-
b ach , Sohn unseres Mitbürgers Karl Beuer¬
bach, verliehen.
cu ^ ic  Herbstferien der hiesigen Volks - und
Reallchule fal .en ,n die Zeit vom 16 . September
bis 3 . Oktober , ds Is.

Magische Künste , Fakir -Wunder und
Illusionen . Wie aus dem Anzeigeteil ersichtlich
gastiert hier diesen Sonntag die brannte türkisch
Kunstlettruppc Abdulla in der Turnhalle
an der Lunbnrgersttaße . Dieselbe ist berühmt
wegen ihrer Darbietungen , hat sie doch in Frank¬
furter Lazaretten schon 55 Vorstellungen
wahrend des Krieges gegeben . Ein Besuch der
Vorstellung am Sonntag , auch für Kinder am
Nachmittag , dürste sich also lohnen.
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- Bon der Ernte. Der Halmfruchtsrnte, die
August bei gutem Wetter beendet wurtde

De d ê Grummeternte.  Diese wurde
hehrere Tuge infolge regnerischen Wetters unter¬
jochen, vielmehr erst begonnen, als die Sonne
Der über Berg und Tal erstrahlte. Bei herr-
chM Wetter kommt das Grummet als vor-
M'liches Milchfutter nun 'in die Scheunen —
M wird es bald an das K a r t o f f e l a u s -
iahen  gehen. Heute wollen wir den Lanid-
Ftcn Zurufen, doch nach etwas zu warten. Die
ßpätkartoffeln hängen noch fest an den Stöcken
AÜ nehmen so lange zu an Umfang und besonders

Oualität und Haltbarkeit.
- Militärische Vorbildung der Jugend. Am

ßMtag, den 26. August, fand in I d stei n und
Sonntag, den 2. September, in Langen-

chwalbach  eine Versammlung aller Kom-
WNidanten und Zugführer der M. I . V. des
hiertaunuskreises durch den Herrn Kreis,ugenb-
Dger statt. Die zahlreiche Beteiligung zeigte
tos lebhafte Interesse an der vaterländischen
buche.
Bevor man zur Tagesordnung überging, sprach

Herr Kreisjugendpsleger im Namen aller Führer
toi Herrn Landrat warmen Dank aus für die tat-
lilftige Unterstützung der M. I . V. Als erster
tunft der Tagesordnung folgte nun ein Vortrag
her Notwendigkeit und Zweck der M. I D
iiedner sprach zunächst über Bedeutung der allge-
>einen Wehrpflicht und Wichtigkeit derM. I . V.
zVorschule für dieselbe. Es folgten dann einige
lrsfühmngen über die deutsche Iugenldvorbil-
img. Betont wurde das große Verdienst der
Wfchen Turnerifchaft. Interessant waren 'die

.. f Mschließenden Mitteilungen über die milit.
'SMldung derjenigen Länder, die uns hierin
seit vorausgeeilt find, nämlich der Türkei, Frank-
ichs, Japans und der Schweiz. Redner sprach
m weiter über das Thema: Mit welchen
Atteln können wir die Jugend für die M.
!.V. gewinnen. Nach einer kleinen Pause
Dg man zu Punkt 3 der Tagesordnung über:
Rjprechung des Hevbstwetturnens der M. I . V.
te llnterlaunuskreises. Dasselbe erstreckt sich
chh Einzelwettkäinpfe im Handgranatenwerfen,
mtsprmvg und Wettlaus, 2. Gruppenwettkämpfe
Wlbvtenilauf oder Schlagball und 3. Mili-
lische-, Stab - und Freiübungen. Um auch den
«giösen Pflichten der Iungmannm an jenem
<ig Rechnung zu tragen, einigte sich die Ver¬
ölung auf Vorschlag des Herrn Kreisjugend-
Wers dahin, zwei Feldgottesdienfte am TSge
s Wetllirnens unter Mitwirkung einer Militär-
Me zu veranstalten. Lin der Hoffnung auf

tlHohes Wiedersehen zum Wetturnen schiedenFührer voneinander. Alle nahmen ein reiches
»ß von Anregung,mit nach Hause. Wünschen

ir Ihnen, einen großen Teil derselben in die
«rkkichkeit umsetzen zu können! Allen denjeni-
Aaber, die einen Einfluß auf unsere schulent-
Ane Jugend hüben, rufen wir zu : „Unterstützt
!M. I . V. mit allen Mitteln, damit der gute
me unserer Führer zur Tat wird, die unserer

"8md zum Segen gereicht!"
Vorsicht gegenüber Spionage. Die Spio-

Mescchr ist größer, als dje meisten glauben.
M nur im Lande selbst und im neutralen Aus-
W sind Söldlinge unserer Feinde tätig, um

unter wirkungsvoller Mithilfe vertrauens-
Mr Landsleute der Entente Material zu lie-
^ das zu unserem Schaden verwendet Ver¬
zoll und wird. Auch unsere gefangenen öder
Inletten Landsleute im feindlichen Ausland
nven direkt oder indirekt dazu mißbraucht, dem
«We wichtige Nachrichten und Unterlagen zu
Masten, Echte und falsche Briese an bekannte

unbekannte Empfänger verfolgen mit schein-
. harmlosen Anfragen ober Anforderungen

^cke, welche idem Vaterlanide schaden könnten,
kann daher nur immer und immer wieder die

Agende Bitte an alle Einzelpersonen, Korpo-
^nen und Göschäste gerichtet werden. Briefe

o!der Zivilgefangener, welche Anfragen
? Anforderungen— mich scheinbar harmloser
M — enthalten, bei dem zuständigen stellv.
^ralkommandv vor der Erledigung vvrzu-

Ss.Das gute Weinjahr 1917. In der kleinen
Mnbe Ungstein, in der Nähe von Dürkheim,

tz? man den voraussichtlichen Ertrag der
^ ^ ate bei den jetzigen hohen Weinpreisen
tzjO bis6 Millionen Mark. Da die ganze Ge-

^üstein etwa 800 Einwohner zählt,
kJ 4uf den Kopf der Bevölkerung eine Ernte¬

te von etwa 7000 Ji.
in Frankfurt. Der gestrige Ar-

^wterdemarkt war mit guten Pferden stark be-
von Käufern und Pferdeliebhabern

^chnet besucht. Dementsprechend gestaltete
%J,5 Geschäft von vornherein sehr lebhaft.
% aS ? . Nachfrage herrschte nach Arbeits-
^uzpferden , für die hohe Preise angelegt
} ttn,;‘ Bestes Material erzielte0 OM Mark,

Fällen noch etliche 100 Mark mehr.
^00 Mark ging fast kein Gaul weg.
Rvterde kamen nicht zum Verkauf. Die

Veteriinärpolizoi war, da die Pferde-
"vch vielfach haust, sehr streng.

— Zweite Kriegs-Volksakademie des Rhein-
Mamischen Verbandes für Volksbildung. Der
überaus günstige und fruchtbare Verlauf, der der
Kriegsvolks-Akademie des Rhein- Mainischen
Verbandes für Volksbildung zu Diez im Oktober
1916 befchieden war, hat die Verbandsleitung er¬
mutigt, in diesem Jahre wiederum eine ähnliche
Veranstaltung ins Leben zu rufen. Die Zweite
Kviegs-Volksakademie soll in der Woche vom 16.
6.2 .23. September ds. 3s. in H epp enh erm
an der Bergstraße stattfinden. Die Diezer Bolks-
akadomie war vor allem der Einführung in die
Kriegs-Wohlfahrtspflege gewidmet. Ihre Teil¬
nehmer wurden systematisch in das Gesamtgebiet
der Kriegsfürsorge und der Kriegswirtschaft An¬
geführt. Die Verhandlungen der Diezer Akademie
sind unterdessen im Druck erschienen, so daß eine
Wiederholung dieser systematischen Einführung
zunächst nicht notwendig erscheint. Indessen sol¬
len auch auf der Heppenheimer Akademie eine
Anzahl von Fratzen der Kr i eg s wi r t schuf t,
welchez. Zt. im Vordergrund des Interesses
stehen, eine besondere Behandlung erfahren Eine
weitere Reche von Vorträgen soll der Einführung
in die Staatsbürgerkunde  dienen, deren
Pflege im gegenwärtigen Zeitpunkt besonders
wichtig erscheint. Endlich soll eine Anzahl von
Vorträgen der Belehrung über Volksbil¬
dung  s s r ag  e n gewidmet fein, da es sich ge¬
zeigt hat, daß die Lehren der mit überzeugender
Kraft auch solche Kreise für diese zugänglich
machen, welche bisher der Volksbilldungsarbeit
zweifelnd oder gleichgültig gegenüberstanden. An
den Abenden sollen wiederum Musterbeispiele

kriegsmäßiger Bolksbelehrung und Volksunter-
haltung geboten werden, welche der ganzen Be¬
völkerung zugänglich sind. In ihrer äußeren
Form wird sich die Akademie an das bewährte
Beispiel der früheren Akademie anlehnen. Die
Verpflegung geschieht in eigener Verwaltung
zum Selbstkostenpreis, so daß auch den weniger
Bemittelten die Teilnahme ermöglicht wird. Der
Arbeitsplan ist im Druck erschienen und wird von
der Geschäftsstelle des Verbandes, Frankfurt a.
M ., Paulsplatz 10, auf Verlangen kostenlos ver¬
sandt. Er weist eine Reihe hervorragender Sach¬
kenner und Vvlksmänner als Vortragende auf, so
daß zu erwarten ist, daß auch diese Veranstaltung
von dem gleichen Erfolg wie ihre Vorgänger be¬
gleitet fein wird. Im Anschluß an die Akademie
wird am 24. und 25. September in der Geschlech¬
terstube des Frankfurter Rathauses eine vertrau¬
liche Besprechung über Volks - Hoch sch ul-
fragen  stattfinden, welche von dem Ausschuß
der deutschen Volksbildungsvereinigungeneinbe-
rufcn ist und an der Vertreter sämtlicher großen
deutschen Vvlksbildungsverbände ohne Unter¬
schied der konfessionellen oder politischen Richtung
teilnehmen werden.

e. Kesselbach, 6. Sept . Dem Landwirt Willi
Rücker von hier ist für die bei Wiederergrei-
sung eines entwichenen Kriegsgefangenen be¬
wiesene Umsicht und Energie eine Ehrenurkunde
vom stellv. Generalkommandozu Fränkfurta. M.
zuerkannt worden.

G Strinz-Trinitatis, 5. Sept. (Schulfest.)
Auf dom altehrwürdigen Marktplatz entwickelte
sich heute ein ungewohntes frohes Treiben: Bom
Limbacher Weg her zogen die 22 Schulen des
Auifsichtsbezirks Panrod  im Festzuge ein, um
mitten im Weltkrieg ein Schulfest zu feiern. Der
Ortsgeistliche Pfarrer Mencke  begrüßte die
Erschienenen in herzlicher Weise und betonte, daß
auf das „Sedan" ein „Riga" gefolgt sei, das
uns rvohl zu einer fröhlich- würdigen Festseier
berechtige. Dann folgte die Bewirtung der Kin¬
der mit einem „Kriegskaffee", zu dom sie selber
das Brot, das Festkomite durch die Güte des
Landratsamtes zu Langenfchwalbach den Kaffee
und Aufstrich zu kiefern imstande gewesen waren.
Run folgten Wettspiele, --Gesänge und -Dekla¬
mationen und Verlosung in bunter Reihe mit
Preisverteilungen. Die beteiligten Zivilgemein¬
den hatten die Mittel hierzu in dankenswerter
Weise gestiftet, ebenso hatte die Königliche Re¬
gierung zu Wiesbaden einm namhaften Beitrag
zur Verfügung gestellt. In seiner Schlußan¬
sprache, die mit dem Kaiserhoch ausklang, verglich
Kreisschulinspekto-r Dr. Seibert  die ganze Ver¬
anstaltung mit dem Naumburger Kirschensest und
dankte Men Erschienenen und auch Richterschie-
ncncn, am Kommen Derhinderten: Den Land-
kindern und vor allem den Herrn Lehrern für ihre
treue Kriegsschularbeit; den immer Noch zahlreich
unter uns weilenden Stadtkindern und deren
Pflegeeltern für ihr Aushalten, dem Herrn Land¬
rat Dr. I n g e n o hI für sein verständnisvolles
Mitarbeiten mit her Schule, und seinen Herrn
Bürgermeistern für die gewährte finanzielle
Unterstützung, vor allem den erschienenen Ver¬
treterinnen des „Bezirksausschusses für
Frauenarbeit im Kriege  aus Wies¬
baden und der mit Verbringung von Stadtkindern
aufs Land an eine ganz neue Aufgabe mutig
herangetreten sei und dieselbe glänzend gelöst
habe. An dem frichlichon Kindergesang der ab¬
ziehenden Schulen hörte man noch aus der Feme,
daß das Fest gut eingeschlagen hatte. — Noch be¬
merken wir, daß um die recht mühevolle äußere

Wer Papier spart,
unterstützt Feldheer und Kriegs-
— Wirtschaft in der Heimat. —

Herrichtung des Festes Frau Pfarrer Mencke,
Mitglied des weiteren öbengenannten Bezirks¬
ausschusses und Herr Lehrer Liese - Strinz-
Trinitalis sich wohl verdient gemacht hatten.

7k« s « srtz mti festt.
Schierstein, 5. Sept . Das hiesige Strand¬

bad hat für diese Saison seine Tore geschlossen.
Braubach, 5. Sept . Zwei Wiesbadener

Damen, die einige Zeit im Nahen Oberbachheim
zur Erholung sich aufhielten, gingen kurz vor
ihrere Abreise aus die Hamsterei. Bei einer bie¬
deren Oberbachheimerin bekamen sie u. a. zwei
Pfund Schmalz«in einem steinernen Topf. Ge¬
fordert und gezahlt wurden für diese zwei Pfund
46 Ji.  sind dabei lieferte die Verkäuferin den
Topf gratis. Man sicht: es gibt auch noch groß¬
mütige Schmalzlieferanten!

h Gießen, 5. Sept. (Ein Lumpenstreich.)
Auf Grund von' Zeitungsanzeigen in auswärfi-
gon Blättern, die eine große Pferdeverstei¬
gerung im hiesigen General-Pferde-Depot an-
künbigten, erschienen am Dienstag viele Kauflieb¬
haber von auswärts, teilweise aus weiter Ferne.
Die Leute mußten hier erfahren, daß sie gefoppt
waren, denn hier war von einer derartigen Ber-
steigerung absolut nichts bekannt.

Dresden, 4. Sept . Wegen des Aufschen er¬
regenden Diebstahls von 20 000 JI  Juwelen aus
Schloß Albrechtsberg würbe die Krankenschwester
Gottwald zu 1%  Jahren Gefängnis verurteilt.

Potsdam, 5. Sept. Ihre Kaiserliche Hoheit
die K r v n p r i n z essi n ist heute um 2,15 Uhr
nachmittags von einer gesunden Prinzessin
glücklich entbünden worvpn. FrM,
die Prinzessin befindest sich wohl. Seme
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz lassen bitten,
wegen großer Belastung der Feldpost und Feld¬
telegraphie ettva beabsichtigte Glückwünsche

freundlich an das kronprinzliche Hosmarschall-
amt in Potsibam rechten zu wollen. Graf Bis¬
marck-Bohlen, Hofm'arschall. (Die neugeborene
Prinzessin ist das sechste Kind des. Kronprinzen-
paares.)

{Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  7 . September.

<W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprechk
von Bayern.

An der flandrischen Front spielten sich zwi¬
schen dem Houthoulster-Walde und Hvllebeke
sehr lebhafte Artillerietämpfe ab.

Mvrgms und abends griffen die Engländer
nach hartem Trommelfeuer unsere Stellungen
nördlich der Bahn Rolers—Wern in 4 Km.
Breite an. Nach kurzem hartem Kampfe wur¬
den sie überall zurückgeworsen. Der Einsatz von
drei Divisionen zu diesen Angriffen, die den
Feind hohe Verluste kosteten,̂wurden durch Ge¬
fangene bestätigt. In den benachbarten Ab¬
schnitten brachen nach heftigen Feuerstößen engl.

Erkundungsabteilungen vor. Auch sie hatten
keinen Erfolg. Bei Lens scheiterten frühmorgens
Teilangrisse des Feindes verlustteich.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen
In mehreren Teilen der Aisne-Front und in

der Champagne blieb die Kampstäügkeft tags¬
über lebhaft. Vorfcldgefechte brachtm uns Ge¬
fangene ein.

Die Artillerieschlacht aus dem Osidfer der
Maas wurde bis in die Nacht hinein mit nur
kurzen Unterbrechungen fortgeführt. Unser Ver¬
nichtungsfeuer gegen die erkannte Bereitstellung
von Sturmtruppen verhinderten am Fosses-Wald
den Angrssf der Franzosen. Südlich von Beau¬
mont drang ein wärttembergisches Regiment in
die feindlichen Linien und vertrieb die Besatzung
im Handgranatenkampf.

Badische Stoßtrupps brachen im Corrieres-
Walde ein und kehrten mit Gefangenen zurück.

Neun feindliche Flugzeuge wurden im Luft¬
kampf, weitere fünf durch Abwehrfeuer zum Ab¬
sturz gebracht.

Oestkichen Kriegsschauplatz
Front des Generalfekdmarschalls Prinz

Leopoldv. Bayern.
Die Rückzugsbelvegungen der Russen nord¬

östlich der oberen Düna dauerten geftem an.
Unsere Kavallerie kämpfte erfolgreich mit feind¬
lichen Nachhuten. Südwestlich von Nietau und
bei Neukaipen(70 Km. östl. von Riga) zwischen
Lebe-See und Friedrichsstadt hat der weichende
Feind die Ortschaften in Brand gesteckt.

Die Beute in Dünamünde beläuft sich auf
sehr viel Schießbedarf und Kriegsgerät, sowie
40 Geschütze, davon 22 größerm Kalibers als
12 Ztm.



Bis zum Schwärzen Meer keine größeren

Kampfhandlungen ^ ^ ^ Fwnt
Zwischen Ochrida- und Prespa -See Gefechte

von Streifabteilungen. Oestllch des Wardar Ieb=
Kaste Fmertätigkeit.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Letzte rNer - tt « se « .
TLl Berlin,  7 . Sept . (B . Z . a . M .) Kor-

vettenkapttän Trappe , der Führer der Marine¬
lustichisse, ist der Orden „ Pour le Merite " ver¬
liehen worden. Korvettenkapitän Trappe hat die
zahlreichen außerordentlich wirksamen Unter¬
nehmungen unserer Marineluftschiffe gegen Eng¬
land geleitet. _

TU Wien , 7. Sept . (B . Z . a . M .) Ueder
die Mißerfolge der Italiener am Monte . St.
Gabriele wird aus dem k. und k. Kriegspreffe-
quarlier unterm 6. d. M . gemeldet: Schutt für
Schritt drängtm gestern in harten Nahkämpfen
unsere heldenhaften Truppen die Italiener vom
Mte . St . Gabriele . Mrttags richtete sich der
Feind westwärts und kam in das Vemichtungs-
feuer unserer Artillerie . Der Feind zog erneut
Verstärkungen heran und um 8 Uhr abends
stürmte er wieder, wobei er blutige Verluste er¬
litt. Tag und Nacht hagelt ununterbrochen die
^chwer̂ feindlich^ rtillerie âu^ de^ Berg ^^ ^

Zleischverkauf.
Samstag wird vertäust:

In d. Geschäftenv. Heß,Hoffmannu . Roos.
Fleisch Pfd. 1.90 M
Wurst „ 1.70 .

Auf Abschn. 6—9 derR. Fleisch!. 100 Gr. Fleisch
, „ 10 , R.-Fleischk. 25 „ Wurst
„ , 3 u. 4 „ Kindeikarte 50 „ Fleisch
~ „ 5 „ Kinderkarte 25 „ Wurst

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
BurLilabeL nachiiüttags1' /» Uhr

Sonntag , den 9. September , im Saale der
IMP Luvnh «»« - . ZimbuvQCritvak* "D»
große wissenschaftliche Experimental-vorstellung

der berühmten türkischen Fakir-Truppe

M O
N O P Q „ 2'/,
R tt 3
S tt . 3',.
T U B tt 4'/,
W Z tt 6
A B tt 51/*
L D E F tt 6
<8 tt 61/*
H I m 7
K tt 71/»

Freibank.
Samstag vormittags wird verkauft:
Schweinefleisch, das Pfund 1.00 M

Buchstabe L- H 8 Uhr
G- A 9 „

Auf jeden Abschnitt der Reichs-Fleischkarte 50
Gramm.

Abdulla
Moderne Wunder. Fakirgeheimniffe. Patriotische Spiele. Älluffionen.

Unerreicht dastehend: Der weibliche Fakir Suleika in ihrem Tanz auf
Glasscherben und Feuer, barfuß.

Der lebende brennende Dulkan . Das Geisterzelt.
Slaunenerregend für Jung und Alt.

Mittags4 Uhr: Lindervorstellung.
Emtritt1 Platz 30 Pfg.. 2. Platz 20 Pfg.AbLN-G8 ritz* fit* €vuu*d?fttte

1 Mab 1 20 M., 2. Platz 60 Pfg., 3. Platz 40 Pfg. Borverkauf im Havannaha .tr:
' * ? ' i.  Platz 1.- M.. 2 . Platz 50 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein ^ ^

Zeichnung zur VII. Kriegsanleihe
gegen einfachen lebensversicherungsabschluss,

also ohne jede Anzahlung oder Sonderprämie leistet die

Magdeburger Lebens-Versicherungsgesellschaft.
Anträge werden schon letzt entgegengenommen,

- — - —— auch kostenlose Auskunll erteilt. - - - -
Subdirektor Schmidt, Frankfurta. H.,

Taunusstrasse 5.

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel am 16.

Augnst unser treues Mitglied

Adolf Blum.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.
Schützenverein Nirderseelbach.

Lier
werden Samstag nachmittags21/* Uhr im Rat¬
haus abgegeben. Auf Eierkarte Nr. XIX je 1 Ei
zu 32 Pfg. _

Gries oder Haferflocken
je 2 Pfund für Kinder bis zu 2 Jahren wird
Samstag nachmittags von 31/*—4 Uhr im Rathaus
abgegeben. Preis für 1 Pfund Gries 30 Pfg.,
1 Pfund Haferflocken 50 Pfg.

Zdstein, den 7. September 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Hebetermin der 1. Hälfte

evano-Kirchensteuer
für 1917, Mittwoch, den 12. September
er . , vormittags von 8— 12 Uhr . [

Der evan gel. Kirchenrechner.

Obstversteigerung
und

Güterverpachtung.
Am Montag, den 10 September, lassen die

Erben des Vrinrich Kern ihren Obstertrag öffentlich
versteigern, anschließend ihre in der Gemarkung
Mrderaaroff, Obrraurosf und Idstein liegenden

und auf 3 Jahre verpachten
•• Zusammenkunft mittags2 Uhr an der alten Post¬

straße auf dem Auroffer Berg, um3 Uhr Fortsetzung
auf der Bürgermeisterei.

Riederaurvsf,  den 6. September 1917.
" Der Pfleger: Karl Bott.

5««mll Aßliem.

Kriegssteiier
Bearbeitung aller Steuerangelegenheiten

Bücher-Bilanz-Re vision

Beeidigter Bücherrevisor
Ludwig Götz

Niedernhauseni. T.

Ausgewachsene, fleischige

Kaninchen
nicht unter6 Pfund kauft täglich, 1 Pfund Lebend¬
gewicht1.80 M. Kaufe auch

Schlachtziegen
Knnkmüller.

z. Zt. „Deutscher Kaiser", Idstein.

3-Zimmer -Wohnung
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Bahnhofstraße 32, parterre.

Rüben. Gurken
und schönes Weißkraut

zu verkaufen Kaffeegaffe 6.

Schöne Bücher
empfiehlt die Buchhandlung der

Jdsteiner Zeitung.

Aricffkriicrci»Idstein.
Samstag , den 8 . September , abends 9 Uhr,

im Pereinslokal.
Tagesordnung:fereirisangelegeuheiten.brechnung.

Vorstandswahl.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

HkiMt fittr!
..Gebet uns Geld, gebet uns gute Bücher
für unsere deutschen Kriegsgefangene«

in Frankreich!"
Das ist die dringende Bitte Hermann
Hesse's in einem „Gruß aus Bern
(Frks. Ztg. Nr. 211 erste Morg.-Aubg.)

Auf Anfrage bezeichnet er einzelne
oder die Werkev. Goethe, Schiller, Eichen-
dorff, Uhland, Stifter, Cervantes, Hom^
Tolstoi, Björnson, Hamsun, Raabe, Lager'
hos. C. F. Meyer, G. Keller, Bub»
G. Hauptmann, Freytag, Herzog,
Hesse, Strauß in der Anzahl bts>i
10 Exemplare jeden Autors für
erwünscht. . „ ,.r,

Sollten nicht auch wir im wt ,
taunuskreis, wenn wir unserê Gia'
schränke, Bücherregale, Kisten, Kasten
lirter. Ecken durchmustern, eine statt«̂
Sendung aufbringen?

Gaben (auch an Geld) in Ducĥ 8
mit eigenst. Eintrag von Namen
Adresse und Bitte des Gebers um
Zeichen von dem zukünftigen krregsg
fangenen Leser erbitten. . . $
Frau Pfarrer Mencke, Strinz -Trmtta

(Post Wörsdorf) M
und Dr. Seibert, Panrod (Taunus,

sowie der Verlag der Jdsteiner
Kirchliche Nachrichte«.

Evang . Kirche zu Idstein . . .
Sonntag , den 8 . Sept . 1917. 14. Sonn

Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr.
Lieder: 10. 207. 281.
Rach dem Gottesdienst Christenlehre.

Dekan Lrnst.

Katholische Kirche zu Idstein . .
Sonntag , den 9. Sept . 15. Sonntag nach

Fest Mariä Geburt . _
91/» Uhr : Hochamt mit Predigt und fmr , pt*
Nachmittags : MuttcrgotteLandacht w»

talifchem Segen.
Pfarrer B >, s cher.
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